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= 


nur einer faſt allgemeinen Volksſtimme, 


ſchlo 


Strafgeſetzbuches für das deut 
bringen. 


Das Buell, 


Der Abgeordnete Reichensperger folgte ficher 
als er ſich ent⸗ 
des S 210 des 

Reich einzu⸗ 


5, den Antrag auf a du 
e 
er Antrag richtet ſich zunächſt nur gegen 


das ſogenannte amerikan iſche Duell; die Debatten, 
welche ſich daran knüpften, zeigen aber, daß wohl 


nur 
das 


das amerikaniſche Duell genannt, daß aber 
Duell überhaupt gebrandmarkt und bier ein 


Anſatz gemacht worden iſt, dieſem Unweſen zu 
Leibe zu gehen. Gerade dieſe Faſſung des Antrages 
halten wir aber für nicht zutreffend, zunächſt, weil, 
wie in der Debatte hervorgehoben wurde, es ſtets 
jene Schwierigkeiten haben würde, falls ſich wirk⸗ 
ich Thoren finden ſollten für ſolchen modus decidendi, 
die gegneriſchen Urheber zu eruiren und ſtrafgeſetz⸗ 
lich zu belangen, ſodann, weil das wirkliche Duell⸗ 
unweſen davon nicht berührt wird. Dabei wollen wir 


noch 


abſehen von der Undeutlichkeit des betreffenden 


Antrages, wenn es heißt: „Hat ſich in Folge eines 
ſolchen Uebereinkommens ein Theil ſelbſt geiodtet, 


ſo tritt 
Gefängnißſtrafe bis zu fünf Jahren ein.“ 


uchthausſtrafe bis zu zehn Jahren 0 
er 


wirkliche Schaden iſt dabei noch nicht geheilt, den 


wir für ſchwerer halten, als das amerikaniſche 
Duell. 


Gehen wir auf die Idee, welche dem Duell 


fa Grunde liegt, näher ein. Im Mittelalter ent⸗ 
and und verbreitete ſich über das ganze chriſtliche 
Europa ein von der in a bürgerlichen Ehre 


Bun verſchiedener 


egriff von Ehre. Erſtere 


eſtebt darin, daß wir die Rechte eines Jeden un⸗ 
bedingt achten und uns nie ungerechter oder geſetzlich 
unerlaubter Mittel zu unſerem Vortbeile bedienen 


werd 
Bürgerſtande, 


ſi 


un 


die Jeder ſich hüten ſoll leicht zu nehmen. 
gebt ferner allein von der einzelnen Perſon aus, 


eru 


wahre Ehre. 


en. Sie hat zwar ihren Namen vom 
N allein ihre ai erſtreckt 
über alle Stände ohne usnahme, 
es if mit ihr eine gar ernſthafte Sache, 


Sie 


ht auf deren Thun und Laſſen. Dieſes iſt die 
Bloß durch Verleumdung iſt ein An⸗ 
von außen auf die Ehre möglich. Das einzige 


riff 
Ge enmittel iſt Widerlegung mit angemeſſener 
Oeffentlichkeit und Entlarvung des Verleumders. 


oder 


dem wirklichen Werthe eines Mannes, ſie braucht 
nicht gehalten werden in der Meinung der Anderen, 


ſie 


achte 
der 


ausſpricht, 
verloren, 


Ganz etwas Anderes iſt die ritterliche Ehre 
das point d'honneur. Dieſe beruht nicht auf 


iſt allein gegründet auf die Aeußerungen eine 
ſolchen Meinung, gleichviel, ob 1 0 rte Me 2 
nung wirklich 

mögen eine noch ſo ſch 


vorhanden oder nicht. Andere 


Unigekehrt mögen Alle uns 
n und ehren; wenn nur Einer, und ſei es 
größte Dummkopf, ſeine Geringſchätzung 

jo, iſt die Ehre auf immer 
wenn ſie nicht wiederhergeſtellt wird. Dieſe 


ſogenannte Ehre kann alſo jeden Augenblick von 
abt angegriffen, verletzt werden und der Ge⸗ 


23) 


chädigte iſt gezwungen, ſie mit Gefahr ſeines Lebens, 


—— 


Lelia Aubien, (Nachdruck verboten.) 
Von H. Keller⸗Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Am anderen Morgen, als Lelia mit ihrer Tante 


und Nora beim Frühſtück ſaß und eben von ihrem 


Entfi 


chluſſe ſprach, dieſe Wohnung zu verlaſſen, 


hörte ſie ein ſonderbares Geräuſch auf der Treppe. 


voll 
und 


chon von Carla aufgeriſſen, 


War das nicht Anderſen, der jo verzweiflungs⸗ 
rief?“ fragte die Tante, 1 


indem ſie ſich erhob 
und zur Thüre ging. A 


Aber ehe ſie dieſelbe noch erreichte, wurde ſie 
die todtenbleich ihre 


time um Lelia ſchlag und fie bat, mit herunter zu 


ommen, 


den, 
ein 


bot 


denn Melanie ſei in der Nacht verſchwun⸗ 
und ihr Onkel, der meine, ſie habe ſich irgend 


Leid angethan, ſei der Verzweiflung nahe. 


Als Lelig in die Thür von Melanie's Boudoir 


h 0 ihr ver Aublic Auf der Se e 
r ein trauriger Anblick. Auf der Schwelle 
deſſelben, den Kopf in die Falten der Portiere ver⸗ hätte Ihnen das Geld zurückerſtattet, Frau Rubien, 
Lam, lag Anderſen auf den Knien und ſtöhnte auf Heller und Pfennig, hätte eine kleine Wohnung 


Lelia trat zu ihm heran und berührte mit 


der Hand ſeine Schulter. Er erhob den Kopf, und 
en fie erkannte, ſchlug er beide Hände vor's 


Vor 


timme: 
beſeſſen?“ 


ſah f 
ihr H 


erhoben, ergriff Lelias Hand und zog fie über die Funke der Liebe, die dieſer Mann, trotz aller Schwäche. 
chwelle, en 2 foeben noch gelegen hatte. die ihn ſonſt kennzeichnete, denno 


„Frau Rubien“, ſtöhnte er in abgeriſſenen 
ten und mit halber, nur ihr vernehmlicher 
„Wiſſen Sie, wer Theodors Brieftaſche 


Lelia glaubte, er ſei irrſinnig geworden und 
tagend in Carlas Geficht. N 
Galt hatte kein Wort verſtanden und ſchüttelte 
aupt. 

Anderſen hatte ſich in furchtbarer Aufregung 


Als ſie allein waren, nahm er die unglückliche 


Panamabrieftaſche von ſeiner Bruſt und gab ſie 
ihr wortlos in die Hand. 


„Was ſoll das, Herr Anderſen“, fragte ſie mit 


großen Augen, „was hat Theodoro's längſt ver⸗ 
geſſene Brieftaſche mit dem Unglück für eine Ge 
meinſchaft, wegen deſſen ich komme?“ N f 
Ach Gott, Frau Rubien, ich armer, ich ge⸗ 


ſchlagener 


85 
Ni 
8 ch 


ie 


wohl 


Mann! Ich Unglückſeliger! 1 
vor Gericht, wenn Sie wollen, zeigen Sie 
als 


mein armes, unglückliches Weib, die jetzt 


gefunden Wenn Sie wüßlen, wie ich fie geliebt habe, 


welch 
verlebt. 


und 


ſchön, 


Sie 
heite 


e glücklichen Jahre ich 
das 


i b lechte Meinung von uns 
haben, ſo lange ſie dieſe nicht äußern, ſchadet es 
unſerer Ehre nichts. 


i i „mich, aber ſchonen } 0 
Dieb an, wich allein, mich und unmännlicher als feiges Klagen“, fuhr fie 
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— —— sene, 


Schleppen 


ſchon in den Fluthen der Elbe ihren Tod 


an ihrer Seite 
Immer lieb, immer ſchön, immer munter, 
Alles, Alles vorbei für immer! Sehen 
e, Frau Rubien, Sie ſind eine ſchöne Frau, ſehr 
ich habe das nie geleugnet, aber was ſind 


gegen meine Melanie, gegen dieſes harmloſe, 


re, lebensvolle Weib mit den blonden Locken 


mit Aus von ( 
des In, und Aus 


Kat 


der Unbefe 
auf erſten Blick. Außerdem B | 


dieſes der äußerſt beſchränkte Bereich jein 
Giltigkeit. Weder Griechen und Römer, n 
hochgebildeten aſiatiſchen Völker alter 
Zeit wiſſen etwas von dieſer Art von Ehre. | 
ihnen kann, was einer jagt oder thut, wohl feine ; 
eigene Ehre vernichten, aber nie die eines Andern. 

Das Ehrenprincip ift auch kein nat 
ſondern ein künſtliches, ein Kind jener Zeit 
die Fäuſte geübter waren, als die Köpfe 
aber keine Berechtigung im Staate und 
Civiliſation, wo der Staat den Schutz de 
und des Eigenthums übernommen hat. I 
dem huldigen ihr und gerade in unſer 
lande ganze große Schichten der Bevölker 
gewiſſe Klaſſen derſelben find dazu gezmui 
wider die beſſere Ueberzeugung dieſem rohe 
bleibſel des Mittelalters ſich zu fügen. © 
Angehörigen des Standes, welcher dien 
Schutze der Geſetze und der beſtehenden O 


find durch ihre Stellung genbthigt, 
dieſe Geſetze zu handeln, ein ide 
wie er wohl einzig daſtehen dür 


der Culturgeſchichte der Völker. Dazu ko 
den Angehörigen anderer Stände die Ma 
Gewohnheiten und die Furcht vor der Mei 
Anderen, um fo einen großen Kreis der int: 
ſten Volksklaſſen in den Bann eines Wa 
ziehen, dem immer neue Opfer fallen 
etwas Schlechtes wieder gut gemacht, z 
Trauer und Elend im Gefolge gehabt h 
So lange die Allgemeinheit dieſer St 
nicht zu der geiſtigen Höbe gelangt iſt, 
als verwerflich und unſittlich zu brandma 
den Duellanten aus der Geſellſchaft auszuf 
muß in einem Culturſtaate die Gejeßgebun: 
Strafen empfindlichſter Art dagegen einf 
Hier liegt die Aufgabe des Geſetz 
beſonnen und frei denkenden An 
Staates ſchützen muß vor einem u 
leberbleibſel roher Mittelalterlicht it 
N Deutſchland 
* Berlin, 14. Dez. Die bulgariſche Dei 
iſt von Wien abgereiſt und wird morge 
übermorgen in Berlin eintreffen, da fie darül 
ſtändigt worden iſt, daß fie dort in gleiche 
wie in Wien empfangen werden wird. 
ſicht, nach Petersburg zu reiſen, iſt dem 
zufolge von derſelben aufgegeben worden. 
Berlin aus beabſichtigt die Deputation 
Paris zu begeben, wo ſie ebenfalls inoffict 
empfangen werden wird, und dann über Ror 


BEZ 


und den blauen Augen, die, wenn fie mi 
koſte, mich in einen Himmel von Glüdjelig 
ſetzte. Und dieſe ſchöne Frau, die gold 
Locken liegen jetzt vielleicht an irgend einem ſu 
Ufer der Elbe — zerſtört, — vernichtet für 
„Aber um Gotteswillen, Herr Anderſe 
endlich Lelig dieſe Fluth der Rede zu unter! 
„ſo ſagen Sie mir doch endlich, was vor 
iſt — und warum Melanie verſchwunden ifl? 
„Sie hat das Geld wahrhaftig nur genon 

um mich glücklich zu machen, mich, ſehen S 
ſteht es, Frau Nubien, fie iſt eine Verb: 
eworden aus Liebe zu mir, fie hat da 
heodors behalten, welches ſich zufällig i 
Brieftaſche befand, um mich glücklich zu machen — 
und jetzt kann ſie nicht leben mit meiner Ver⸗ 
achtung belaſtet und deshalb — deshalb allein iſt 
ſie gegangen“ — und er drückte das zerknitterte 
Papier, welches er in ſeinen Händen hielt, mit 
leidenſchaftlicher Inbrunſt an ſeine Lippen. „O, 
hätte fie mir nur das, nur das nicht gethan! Ich 


gemiethet, für mich und meine Melanie, in irgend 
einem Winkel der Erde, und hätte ihr Ba A 
Vergeben um aller glücklichen Stunden willen, die fie 
mir im Leben bereitet hat.“ Der ſchwache Man 
ſank auf den Divan nieder und ſchluchzte laut. 
Lelia ſtand mit weit aufgeriſſenen Augen da 
und fing an das Gräßliche zu begreifen, welches 
ſich hier in Geſtalt eines ſchönen Weibes zwiſchen 
ihr Geſchick und das jenes Unglücklichen geworfen, 
der da jo faſſungslos vor ihr lag. Noch konnte 
ſie die ganze Wucht dieſer Erbärmlichkeit nicht 
aſſen; nur Eines ſchien ihr unzweifelhaft und ergriff 
hre Seele mit Mitleid, das war der leuchtende 


der Frau be⸗ 
wahrte, die ihn vernichtet hatte. Sie legte daher, 
von dieſem Gefühle durchdrungen, ihre Hand ſanft 
auf ſeine Schulter und ſagte weich und leife: 
„Herr Anderſen, ſtehen Sie auf und ertragen 
Sie das Unvermeidliche wie ein Mann, ich bitte 
Sie. Laſſen Sie uns gemeinſchaftlich handeln, 
wir wollen gutzumachen verſuchen, ich biete Ihnen 
dazu meine Hand. Was auch geſchehen ſein möge, 
wir wollen das unter uns ausgleichen, und nie ſoll 
es in die Oeffentlichkeit dringen, was Melanie 
auch gethan haben möge. — Nichts iſt nutzloſer 


lauter fort, als ſie bemerkte, daß Anderſen ſich in 
die Höhe richtete und ihre Worte wie erfriſchender 
Thau auf ſeine wunde Seele ſielen, „durch offenes 
Ausſprechen und raſches Handeln läßt ſich vielleicht 
noch Schlimmeres verhüten und nun kommen Sie 


und erzählen Sie mir ruhig, wie dieſe Kataſtrophe 


herbeigeführt wurde.“ 
Und ſie nahm Anderſens Hand und leitete ihn 
auf den Divan, auf denſelben blauen Divan, in E 


duntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in 
es angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 . durch die Poſt 


wie in gut unterr 


über Wert 


Peſt nach Konſtantinopel; in etwa drei Wochen 


wird fie wieder in Sofa eintreffen. 


* [Der e von Baiern] beabſichtigt, 

chteten Kreiſen Wiens verlautet, 

im Laufe des Monats Januar des nächſten Jahres 
nach Wien zu kommen. 

* [Der Abgeordnete Grillenberger] iſt geſtern 

nach Berlin zurückgekehrt und tritt nunmehr in die 

Militär⸗Commiſſion wieder ein, in welcher während 


der Dauer ſeiner Behinderung der Abgeordnete 


Meiſter geſeſſen. 
* [Der franzöſiſche Botſchafter] und deſſen Ge⸗ 
mahlin werden nunmehr die zum Allerhöchſten Hofe 


gebörigen oder daſelbſt vorgeſtellten Herren und 


Damen empfangen. Dieſer Empfang wird am 
Donnerſtag, den 16., und am 17. d. ſtattfinden. 

* [Die Auſiedelungs⸗Commiſſion] wird in Poſen 
dem Vernehmen nach am 17. d. Mts. in einer aber⸗ 
maligen Sitzung, nachdem ſich dieſer Tage auch die 
Landratbsconferenz damit befaßt hat, die allge⸗ 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


meinen Grundſätze, welche bei der Anſiedelung 


maßgebend ſein ſollen, durchberathen. Schon im 
nächſten Sommer dürfte mit den erſten Anſiede⸗ 
lungsverſuchen begonnen werden. 

* [Zur Duelldebatte im Reichs tage] ſchreibt die 
„Voſſ Ztg.“ u. a.: Leider hat auch der Minnfter 
v. Puttkamer, welcher aus Veranlaſſung des für 
das Duellunweſen äußerſt charakteriſtiſchen Special⸗ 
falles in Angerburg im Reichstage anweſend war, 
ſich zur Frage in einer Weiſe geäußert, daß man 
ſich kaum der Hoffnung hingeben kann, die preußi⸗ 
ſche Verwaltung werde es ſich angelegen ſein laſſen, 
dem Unweſen zu ſteuern, und die Reſſortchefs 
würden ihren Einfluß auf ihre Untergebenen in 
dem Sinne zur Anwendung bringen, daß ſie ſie 
aufforderten, ihrerſeits wenigſtens dem 75 6, welches 
das Duell und die Aufforderung pr demſelben unter 
Strafe geſtellt hat, unbedingt Folge zu leiſten. In 
einem Rechtsſtaat muß die Anforderung geſtellt 


er werden, daß die Verwaltung im Einklang mit dem 


Sinn und dem Wortlaut des Geſetzes geführt und 
daß dem Geſetz Achtung verſchafft werde, ganz 
unabhängig von der Frage, welche Anſchaffungen 
oder Unwerth der Geſetzgebung in den 
geſellſchaftlichen Klaſſen vorherrſchen, welchen die 
been Verwaltungs beamten angehören. Bei dieſer 
Stellungnahme einzelner Parteien und des preußi⸗ 
ſchen Miniſters zur Frage iſt es zu bedauern, daß 
Reichstag durch die übrigens von dem Antrag⸗ 
bſt beantragte Verweiſung 


on den allgemeinen Rechtsanſchauungen de N 
über das Duellweſen gegenüber den einzelnen 
Standesanſchauungen Ausdruck zu verleihen. 


* [Zu den Aus weiſungen] berichtet die „Bresl. 
onat November iſt aus 


Ztg.“ aus Lemberg: Im 
den öſtlichen Provinzen Preußens kein polniſch⸗ 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger ausgewieſen wor⸗ 
den. Dagegen dauern die Nusweiſungen polniſch⸗ 


ruſſiſcher Staatsangehöriger fort. Von letzteren 


kamen im November in Galizien 7 Familien mit 
16 Perſonen an. Die Geſammtzabl der bisher in 


deſſen Kiſſen ſich ſo oft Melanies blonder Kopf in 
üppigem Wohlſein gewiegt hatte. 

„Ach, Frau Rubien, Sie ſind gut, ſehr gut“, 
ſagte endlich der gebrochene Mann, während er die 
kleine Hand der Creolin dankbar in die ſeine nahm, 
„ich habe das immer geſagt; aber wenn Sie alles 
wiſſen, worum es ſich handelt, dann werden Sie 
ſich doch mit Abſcheu — —“ 

„Nein, nein“, unterbrach ihn Lelia haſtig, „ich 
will Ihnen helfen, Herr Anderſen, ich verſpreche es 
Ihnen im Voraus, was Sie mir auch zu ſagen 
haben mögen.“ 

„Und wollen auch Melanie vergeben — ſelbſt 
da, wo ſie Ihnen und Ihrem Charakter Unrecht 
that? Sehen Sie, die Arme hat ſich immer einge⸗ 
bildet, aber nehmen Sie mir das nicht übel, 
gnädige Frau, ſie hat ſich immer in ihrer rührenden 
Beſcheidenheit eingebildet, ich zöge Sie ihr vor und 
Sie begreifen, wenn eine Frau eiferſüchtig iſt, 
dannzkennt fie keine Grenzen.“ b 

Lelia vergrub ihre kleinen Zähne in die Lippen, 
um der Empörung Herr zu werden; das Lügen⸗ 
gewebe dieſer Frau, mit welchem ſie ihren ſchwachen 
Mann umſponnen hatte, war zu verächtlich, aber 
wenn noch eine Heilung für ihn möglich war, ſo 
mußte ſie jetzt wenigſtens Barmherzigkeit üben. 

„Laſſen wir alle perſönlichen Beziehungen bei 
Seite“, ſagte ſie daher, „Herr Anderſen, Ihre Frau 
und ich, wir waren niemals Freundinnen und 
können es auch niemals werden; aber jetzt handelt 
es ſich lediglich um Sie und, wie ich aus ihren 
Reden vernahm, um das Vermögen meines ver⸗ 
ſtorbenen Gemahls, welches damals auf ſo unbe⸗ 
agen e Weiſe abhanden gekommen war. Alſo 
agen Sie mir, was ich wiſſen muß und ſoll.“ 

„Vermutheten Sie nicht ſchon damals, bei ihres 
Mannes Tod“, — fragte jetzt Anderſen, deſſen Ge⸗ 
danken ein wenig von ſeiner Frau abgekommen 
waren —, „daß dieſe Summe ſich in Banknoten in 
der Brieftaſche befunden, welche wir unbegreiflicher 
Weiſe nirgends ausfindig machen konnten und die 
doch der Bankier, wie er in ſeinen Büchern nach⸗ 
wies, Rubien am Tage vor ſeinem Tode aus⸗ 
gezahlt?“ 

„Nein, ich wußte nichts davon. Nur als 
Theodor im Sterben lag, nach dem Anfall, den er 
hier in Melanies Zimmer bekommen, und ich dann 
vor Schmerz ſtarr in die Thür trat, ſah ich in 
ſeinen Zügen, daß er mir etwas zu ſagen habe und 
daß er die Brieftaſche in gehobener Hand mir ent 
gegenhielt. Ihre Frau beugte ſich dann über ihn, 
und als ich näher treten wollte, ſchrie ſie mir ent⸗ 
gegen: Waſſer, Waſſer, er ſtirbt! Ich lief nach der 
Karaffe ins Nebenzimmer. Als ich zurückkam, lag 
ſein Kopf ſchon bewußtlos in den Kiſſen des Sofas 
und wenige Augenblicke nachher gab er den Geiſt 
auf. Die Brieftaſche aber war ſpurlos verſchwunden.“ 

„Und Sie ahnten nicht, daß ſie Geld enthtelt?“ 

„Nein. Ich dachte auch in dem dumpfen Schmerz 


8 unger 
leuchtung für den Fa 
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wie es ivethüml 


f ſo wenig an meine äußere Lage. 


Morgen⸗Ausgabe. 


der Expedition Ketterhager⸗ 
bezogen 5 1 — Juſerate lo 


en. 


Galizien angelangten Ausgewieſenen betrug 
616 Familien mit 1828 Perſonen. 

*I Prinzregent Luitpold und die Parteien in 
Baiern.] Die perſönliche Haltung des Fürſten 4. — 
nach ſeinem bisberigen Auftreten zu ſchließen, b 
den im nächſten Jahre bevorſtehenden Wahlen 5 
bairiſchen Abgeordnetenkammer in das Gewicht 
fallen. Die bisherigen Parteiverhältniſſe ſind in 
Zeriegung gerathen und dieſer Zerſetzungsprozeß 
wird weitere Fortſchritte machen. Die Patrioten⸗ 
partei hat bisher eine Majorität von wenigen 
Stimmen gehabt und hat einen ausgeſprochen parti⸗ 
culariſtiſchen Charakter getragen. Das Miniſterium 
ft in der Lage geweſen, gegen eine ihm feindlich 
geſinnte Majorität die Regierung führen zu müſſen. 
Ein verſönlicher Einfluß des Königs Ludwig auf 
die Wäylerſchaften oder eu die Parteien bat ſich 
nicht geltend gemacht und iſt auch gar nicht ver⸗ 
ſucht worden. Der Einfluß des Prinzregenten wird 
vorausſichtlich ſtark genug ſein, um einen Theil der 
Wähler und der Abgeordneten zur Unterſtützung 
der Politik der Regierung Henle und es 
wird als dann von einer particulariſtiſchen Majorität 
nicht mehr die Rede ſein. 

Im Intereſſe des deutſchen Reiches iſt dies, 
bemerkt dazu der parlamentariſche Correſpondent 
der „Bresl. a ſehr erfreulich, daß dieſe Wen⸗ 
dung, die ſich in längerer Zeit unvermeidlich hätte 
vollziehen müſſen, ſich ſchon in kürzerer Zeit voll⸗ 
zieht. Aber auch im liberalen Intereſſe kann man 
damit vollſtändig zufrieden fein. Daß die liberale 
Partei bei der Oppoſition, die ſie aus tiefſter Ueber⸗ 
zeugung hat machen müſſen, ſich zuweilen Schulter 
an Schulter mit particulariſtiſchen Elementen ge⸗ 
ſehen hat, war eine Lage, welche die Nothwendig⸗ 
keit ihr aufgedrängt hat, die ſie aber niemals ge⸗ 
ſucht hat. Fe früher die Zeit herankommt, in 
welcher der Gegenſatz zwiſchen conſervativen und 
liberalen Principien rein hervortritt, ungetrübt dur 
einen Maris confeſſioneller Streuigkeiten oder dur 
particulariſtiſche Velleitäten, deſto zuträglicher i 
es für die idealen Ziele, welche die liberale Partei 
verfolgt. 

1 . 1 ENG in Ostafrika] In Betreff 
der Abmachungen betreffend die Grenzregulirungen in 
Oſtafrika, meldet die „Köln. Ztg.“ berichtigend daß dem 
Sultan Said Bargaſch nur ein Gebietsſtreifen von 
zehn engliſchen Meilen landeinwärts von der Küſte zuge⸗ 
ſprochen wurde, nicht von zehn geographiſchen Meilen, 
i i ich in der erſten Meldung des genannten 


Tr N 


nächtlicher Truppen⸗ 
beförderungen getroffen. 


; Frankreich. 

*IFlourens], der neue Miniſter des Aeußern, 
war bisher Sections⸗Präſident im Staatsrathe, 
früher Director im Staatsminiſterium. 

Italien. 

Rom, 13. Dezbr. Minghetti's Leiche wurde 
heute zur Bahn geleitet, um von dort nach Bologna 
befördert zu werden. Der große Trauerzug war ein 

Dee neee e e ee eee 


Erſt ſpäter, als 
die Summe vermißt wurde, fiel mir die Brief⸗ 
taſche ein, die er mir ſo ängſtlich entgegengehalten. 
Ich ſuchte zwiſchen ſeinen Sachen, die man ihm 
ausgezogen, aber ich fand ſie nicht und dachte, daß 
fie vielleicht in der Haft, mit welcher man ihn bes 
ſtatten mußte, mit begraben ſei. Daß fie Geld ent⸗ 
halten, war ja ſo wie ſo nur eine Vermuthung.“ 
Herr Anderſen nahm ſie aus ſeiner Taſche und 
reichte fie Lelia: „Erkennen Sie dieſelbe wieder?“ 
„Sie iſt es“, ſagte ſie, indem ſie ſie in die 
Hand nahm, und wehmüthig darauf niederblickte. 
„Wie mir Theodoro erzählte, war ſie das Eigen⸗ 
thum ſeines verſtorbenen Onkels in der Habana 
geweſen; er hatte ſie als Andenken an ihn ſpäter in 
eigenen Gebrauch genommen.“ 
„Wußten Sie auch, daß zwiſchen dem Futter 
und der Decke ein Brief verborgen gelegen?“ 
„Nein,“ ſagte Lelia traurig. „In der erſten 
Zeit unſerer Ehe trug Theodoro eine andere, die ich 
ihm geſtickt, als ich ſeine Braut war. Später, nach⸗ 
dem er ſie mit dieſer vertauſcht, fand ſich keine Ge⸗ 
legenheit, dieſelbe in meine Hand zu nehmen.“ 
ich ganz offen gegen Sie ſein, Frau 


„Darf 
Rubien?“ 
„Ich bitte darum.“ 

„Wußten Sie, daß Melanie Ihres Gatten Ver⸗ 
lobte geweien, bevor Sie feine Frau wurden?” 

„Nein, ich wußte es nicht, ich habe es exit 
n 5 

„Der Brief, der zwiſchen dem Seidenfutter ver⸗ 
borgen lag, hat mich über das frühere Verhältniß 
N aufgeklärt, er iſt von Melanie an Theodor 

ubien, 
„Und wie kamen Sie in den Befig der Brieftaſche?“ 

Anderſen erzählte jetzt der jungen Frau von 
dem anonymen Briefe, den Melanie zerriſſen hatte. 

„Und was ſagte Melanie?“ 20 

„Sie läugnete Alles und fiel dann in Krämpfe. 
Heute früh, als es kaum Tag war und die Auf⸗ 
regung mich nicht ſchlafen ließ, ſchlich ich mich an 
Melanies Schlafzimmer, um zu ſehen, wie ſie die 
Nacht verbracht habe. Die Thür war verſchloſſen. 
Ich dachte, ſie ſchliefe, und ich wollte ſie nicht 
ſtören. Eine Stunde ſpäter kleidete ich mich an 
und ſuchte ihr Kammermädchen, es war nirgends 
zu finden. Ich gehe wieder an die Thür und zwar 
diesmal an dieſe hier. Sie war offen und die 
Portiere zum Schlafzimmer tief heruntergelaſſen. 
Ich ſchleiche mich auf den Zehen bis hierher, öffne 
geräuſchlos die Portiere — das Bett war leer. 
Stellen Sie ſich meinen Schrecken vor, Frau Rubien, 
als ich näher trat und keine Spur von ihren 
Kleidern ſah, die Schrankthüren waren weit offen, 


die Fächer leer — und auf einem derſelben lag 


dieſer Brief.“ 

Und abermals verhüllte Herr Anderſen, als 
die Flucht ſeiner Frau ihm wieder vor die Er⸗ 
innerung trat, ſein Geſicht. (Fortſ. f.) 


Beweis für die große Bedeutung des Geſtor benen. 
Die Zipfel des Leichentuches trugen der Herzog 
v. Aoſta, Vertreter des Königs, Baron v. Keudell, 
der deulſche Botſchafter, als Vertreter des diploma: 
tiſchen Corps, die Präſidenten des Parlaments und 
des Senats, General Pallavicini, der Präſident der 
Akademie der Wiſſenſchaften, die Bürgermeiſter 
Bolognas und Roms. Es war eine tiefergreifende 
Feier. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Dezember. [Militär - Com: 
miſſion.] In der heute begonnenen Special⸗ 
Discuſſion, bei der jetzt noch keine Abſtimmung ſtatt⸗ 
findet, zieht Abg. Richter die Nothwendigkeit der 
Vermehrung der Trainbataillone in Zweifel, da eine 
große Zahl ansgedienter Cavalleriſten dazu disponibel 
ſeien. General v. Häniſch: Neben dieſen müßten im 
Kriege noch etwa 7000 ungediente Mannſchaften in 
den Train geſtellt werden, was zu Mißſtänden führe. 
Abg. v. Hüne (Ceuer.) ſtimmt dem nach ſeinen Kriegs⸗ 
erfahrungen zu. Abg. v. Maltzahn ſpricht für Ver⸗ 
mehrung der Pferdebeſtände bei dem Train im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft, die von den Abgg. 
v. Hüne und Richter beſtritten wird. Arftatt der 
bisherigen Luftſchifferabtheilung, zu der die Mann 
ſchaften commandirt waren, ſoll, wie Major Haber⸗ 
ling auf Nichters Anfrage mittheilt, eine neue 
Pionier-Abtheilung gebildet werden, deren Maun⸗ 
ſchaften im Krieg der Feldtelegraphen⸗Abtheilung 
zugewieſen werden. 

Bei der Vermehrung der Fußartillerie fragt 
Abg. Richter an, ob nicht die nothwendige Ver⸗ 
ſtärkung einiger Regimenter durch Etatsherabſetzung 


anderer, die naturgemäß bei Mobilmachung nicht 


ſofort in Action treten könnten, ausgeglichen werden 
könne. Der Kriegsminiſter verneint dies; es ſei all⸗ 
Se Verſtärkung nothwendig. Abg. Richter: 

elbſt unter dem Kriegsminiſter v. Roon habe man 
finanzielle Rückſichten viel mehr beachtet, als jetzt, 
wo der finanzielle Nothſtand viel größer iſt. Die 
franzöſiſche Fußartikerie ſei viel ſchwächer, als der 
Miniſter zugebe. Der Kriegsminiſter: Frankreich 


Maßiregel nicht erwieſen ſei. In Preußen ſeien nicht 
ſo viel Jägerbataillone. Aus Erſparnißrückſichten 
könnten Manuuſchaften auf verſchiedene Bataillone 
vertheilt werden. Die Schaffung eines neuen Bataillons 
ſei auch von den Regiernngsvertretern nicht begründet. 

— Hofkapellmeiſter Radecke, ſeit 23 Jahren im 
Dienſt der hieſigen Hofoper und erſt 56 Jahre alt, 
ſoll zum 1. Januar in Nuheſtand treten. Sein 
Nachfolger wird Muſikdirector Deppe. der Leiter 
der großen ſchleſiſchen Muſikfeſte. Er wird die 


klaſſiſchen, Mottl die Wagneropern dirigiren. 


Berlin, 14. Nov. Bei der heute begonnenen 
Ziehung der 3. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 185 260. 

4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 36107 
45 053 58 597 141865. N 

12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 33 811 
53 330 70 667 72 277 85 359 89 210 106 615 
129 382 130 540 153 420 157 348 180 461. 

Mainz, 14. Dezbr., Nachm. Der Rhein iſt in 
ſtarkem Steigen; die Höhe deſſelben betrug hier 
geſtern 132 Centimeter, heute 154, in Maxau geſtern 
336, heute 428, in Maunheim geſtern 362, heute 
410, in Kehl geſtern 244, heute 314, in Waldshut 
geſtern 183, heute 305. Der Oberrhein führt ſtarkes 
Waſſer, auch der Neckar ſteigt, wenn ſchon langſam. 


Leipzig, 14 Dezbr. Das Reichsgericht verwarf 


die von dem zwölfjährigen Schulmädchen Schneider 


gegen das Urtheil der Strafkammer des Laub: 
gerichts Berlin I. eingelegte Reviſion. Es wurde 
angenommen, daß die Schneider das dreijährige 
Mädchen mit Ueberlegung aus dem Fenſter ge⸗ 
worfen habe. 

Wien, 14. Dezbr. Die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: Die bulgariſche Deputation iſt von der 
bulgariſchen Regierung angewieſen, das Eintreffen 
ſchriftlicher Aufträge des Miniſters des Aeußern, 
Natſchewitſch, abzuwarten. Nach deren Eintreffen geht 
die Deputation nach Berlin. Die Reife uach Peters⸗ 
burg unterbleibt, da, wie bekaunt, wiederholte 


Schritte bei dem ruſſiſchen Botſchafter Lobauow, 


wenn fie auch einen privaten Empfang ermöglichten, 


ein negatives Ergebniß hatten. 


könne auch im Kriegsfalle ſeine geſammte Artillerie 


au einer Grenze verwenden. Abg. Rickert glaubt, 
daß die Wintermanquements ſich auch heute 
usch herſtellen laſſeu, ohne den Dienſtbetrieb zu 


mandauten der Oſtfeſtungen 


ſchädigen. Der Kriegsminiſter widerſpricht dem be⸗ 


ſonders bezüglich der Fußartillerie. Abg. Frege 
(cauf.) ſpringt dem Miniſter durch die Mittheilung 


bei, daß in Spandan ſich ein Offizier überarbeitet habe. 
Abg. Rickert charakteriſirt die Vertrauensfrage 


dahin, daß man zu der techniſchen Tüchtigkeit der Kriegs⸗ 


verwaltung volles Vertrauen habe, daß dieſelbe aber 
nicht die genügende Inſtanz zur Beurtheilung der 
finanziellen Seite der Frage ſei. Bei jeder Poſition 


werde die unbedingte Nothwendigkeit betont; Erſpar⸗ 


niſſe ſeien nothwendig. Bei einer Kriegsgefahr mache er 


keine Einwendungen; hier handle es ſich aber um die 


Friedensſtärke. — Der Kriegsminiſter: Mit mathe | 
matiſcher Gewißheit köune er bei keiner Poſition 


Nothwendigkeit der Erhöhung nachweiſen. Etwas 
Vertrauen verlange die Militärverwaltung. Sämmt⸗ 
liche Forderungen ſeien für den Kriegsfall b 

— Abg. Helldorf: Bei der Vermehrung der pi: 
artillerie jei Sparſamkeit nicht am Platz, hier ſei fie 
Verſchwendung. — Abg. Richter: Auch die Volks⸗ 
vertretung könne Vertrauen verlangen; 
l gewiſſenhaft die Finanzverhältuiſſe berück⸗ 


beſeitigen. 90 fen ſollen i 
Monate dienen. Die K 


00 
att 35 zufänftig 36 


heben hervor, daß die dadurch erzielte Erſparniß 


bis jetzt nie beſtritten worden iſt. Dadurch werde 


erechnet. 


dieſelbe 


verwaltung hält dies im Intereſſe beſſerer Aus⸗ 
bildung für nöthig. Die Abgg. Richter und Rickert 


wieder die perſönliche Leiſtung erhöht und eine 
Ausgabe⸗Erhöhnug um 800 Mann pro Jahr ver⸗ 


langt. Eine Fixirung der Rekrutenvacanz durch Geſetz 


ſei nöthig. 

Bei der Forderung eines neuen ſüchſiſchen Jäger⸗ 
un wird von den Yreifinnigen geltend ge⸗ 
macht, 


Eine Srefahrt nach Kopenhagen. 


(2. Fortſetzung.) N 


in der „Union“ Wohnung ab e arrangirte 
unter der Führung des Wirthes, eines deutſchen 
Landsmannes, der ſich dazu erboten, eine Tour 
durch die Gegend, der wir uns auf freundliche Auf⸗ 
forderung gern anſchloſſen. 

Um 9 Uhr Morgens dampften wir (wieder 
auf einem der ſchönen Paſſagierdampfer) in 
27% ſtündiger reizvoller Fahrt längs den Ufern der 
grünen Gefioninſel, wie die Dänen gern Seeland 
nennen, nach Helſingör. Von dort auf einem anderen 
Dampfer in 20 Minuten hinüber nach Helſingborg. 
Dieſe größte Annäherung zwiſchen Dänemark und 
1900 f. ‚en nach Tycho Brahe's Meſſung 

I Fuß. 

In der Nähe des Denkmals, das auf dem 
400 Meter langen Steindamm, der den Hafen 
Fur die Stelle bezeichnet, wo Bernadotte, der 
Fürſt von Pontecorvo am 21. Oktober 1810 als 
erwählter Kronprinz von Schweden zuerſt den Fuß 
auf ſeine neue Heimath geſetzt, — ſtiegen wir in 
Helſingborg an Land. 

Wer unſer Graudenz kennt, mußte von der 
Aehnlichkeit des erſten Platzes, den wir erreichten, 
mit demjenigen, über den ſich der Schloßberg mit 
dem Klimeck erhebt, überraſcht ſein, nur daß die 
ſchwediſche Thurmruine des Kärnan viereckig iſt. 

In dem großartigen Deutſchen Hotel, das an 
dieſem Platze gelegen iſt, war telegraphiſch ein 
Dejeuner dinatoire für uns beſtellt. Gegen hundert 
internationale, darunter aber zum größten Theil 
deutſche Gäſte fanden ſich an der Tafel zuſammen. 

Das Bewußtſein des Uebergewichts auf 
der fremden Küſte entflammte nicht wenig das 
Nationalbewußtſein der aus allen Theilen des 
Reiches hier zuſammentreffenden Landsleute, was 
ſich in begeiſterten Reden und Toaſten kundgab, — 
wobei der gaſtfreundlichen nordiſchen Nachbarn aber 
auch nicht vergeſſen wurde. 

Nach ſchwediſcher Sitte ging die aus wenigſtens 
wanzig Platten kalter heimiſcher Delikateſſen be⸗ 
ſtehende Vorkoſt den warmen Speiſen voran: Lachs 
in jeder denkbaren Geſtalt, Anchovies, Hummern, 
Bärenſchinken, Krabben, Salate aller Art, dazu 
neben Weißbrod rundes, ganz flaches Haferbrod 
(eine Erinnerung an die Baumrindenbrode eines 
Hungerjahres im vorigen Jahrhundert) und 
pumpernickelartiges Schwarzbrod. Wie beiuns Waſſer 
fand in großen Karaffen aqua vit zu beliebigem 


Gebrauch, und ſonſt nur noch Bier. Auch 
in Dänemark wird an öffentlicher Tafel 
ſelten Wein getrunken. Bier iſt bei den 


Nachbarn faſt noch mehr Nationalgetränk als bei 
uns Deutſchen. 


daß die militäriſche Nothwendigkeit dieſer 
h Correſpondenzkarten trugen die Grüße aller 
Theilnehmer von der Tafel direct in die Heimath; 
N 1 n Don ene de in der ff schweben 
N Ä [Momente gehobener mmung au wediſchem 
Das Gros der Danziger Reiſegeſellſchaft, das | 
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Baris, 14. Dezbr. (Telegr. der „Voſſ. Ztg.“) | 


Der Kriegsminiſter Boulanger ernannte zu Com⸗ 
enerale, denen an den 
wichtigeren Plätzen Artillerie und Genie⸗Geuerale 
und vollkommene Stäbe beigegeben ſind. 

— Nachdem auch der Botſchafter in Wien, 
Decrais, den Poſten des äußeren Miniſteriums ab⸗ 
gelehnt hatte, dachte Goblet für das Auswärtige Amt 
an Bourrée. Auf dieſe Nachricht erklärten die Gam⸗ 
bettiften, gegen das Minifterinm Stellung nehmen 
zu wollen. Darauf ſchlug Goblet dem Miniſterrath 
Flourens vor. Es kam zu einer förmlichen Ab⸗ 
ſtimmung und mit 6 gegen 4 Stimmen nahm das 
Cabinet Flourens au, deſſen Ernennung das „Amts⸗ 
blatt“ heute veröffentlicht. Flourens iſt ein Sohn 
des berühmten Phyſislogen und Bruder des 
Communegenerals. Seine clericale Geſinnung 
bekaunt und als Cultusdirector 


muthen. * 8 
London, 14. Dezember. Dem „Standard“ zu 


f ö 
folge hat ſeit dem Georgstage die internationale 


Situation ſich etwas gebeſſert in Folge des ver⸗ 
ſöhnlichen Vorgehens des deutſchen Kaiſers, der 
mit großer Freude die friedlichen Verſicherungen des 
Grafen Schuwalow an dieſem Tage hörte. Der 
Kaiſer erwiderte, er würde ſich freuen, ſein Leben in 


a 
Frieden zu beſchließen und ſprach die Hoffuung aus, u 


der Zar werde die friedliche Löſung der 
bulgariſchen Frage finden, ohne es nöthig 
zu haben, zum äußzerſten zu ſchreiten. Der 
Kaiſer ſchrieb einen überaus herzlichen und 


Boden. 


Theils zu Fuß, theils zu Wagen ging es von 
Helſingör nach der nahen Kronenborg, nachdem die 


Rückkehr nach Dänemark ſtattgefunden hatte. 

Ernſt und dräuend liegt die altberühmte Feſte, 
als trauerte und murrte fie über ihre Invalidität 
nach der einſtigen hohen Bedeutſamkeit, die ſie als 
Wächterin des Sundes hatte, da 15 — 20 000 Schiffe 
ihr alljährlich tributpflichtig wurden. 

Schon in vorchriſtlicher Zeit hatte ein mächtiger 
Seeräubherfürſt ſich die ſchmale Furche, mit der 
Gefion Seeland von Schoonen abgepflügt, zu Nutze 
gemacht, auf den nahen Küſten zwei feſte Burgen, 
Helſingör und geifnaborg, gebaut und von da 
En ſeinen Loggern die vorbeiſegelnden Schiffe 
geplündert. 

In chriſtlicher Zeit hatte die däniſche Krone als 
Inhaberin von Schoonen und Seeland von allen 
Waaren, die durch die Meerenge geſührt wurden, 
einen Theil davon als Tribut erhoben Erſt die 
praktiſche „Mutter Sigbrit“, der er als Mutter der 
vom König Chriſtian II. abgöttiſch geliebten Diweke 
als Revenue zuerkannt worden, verwandelte ihn in 
einen Zoll, der in Münze zu entrichten war. Auf 
ihre Veranlaſſung erbaute der zweite Chriſtian eine 
Schanze, Oere Krogen genannt, auf der vorſprin⸗ 
genden Landzunge bei Helſingör. Während des 
ſiebenjährigen Krieges mit Schweden erwies ſich 
dieſe jedoch als unzulänglich, da die feindliche 
Flotte ſich zwei Mal in den Sund legen und von 
den durchgehenden Schiffen im Angeſichte Däne⸗ 
marks den Zoll einnehmen konnte. Sie wurde in 
Folge deſſen geſchleift und an ihrer Stelle am 
11. Mai 1574 der Grundſtein zur Kronenborg gelegt. 
Der Bau dieſes Schloſſes erforderte 10 Jahre, ſeine 
Vollendung war Chriſtian IV. vorbehalten. In 
den tiefen unterirdiſchen Gewölben der bomben⸗ 
feſten Kaſematten ſchläft nach der Sage Holger 
Danske, ein däniſcher Held, bis zur Wiederver⸗ 
einigung der drei ſkandinaviſchen Reiche unter 
Dänemarks Krone. 

Auf der Terraſſe nordwärts vom Schloß wurden 
die eingehenden Schiffe gezählt und läßt Shake⸗ 


ſpeare ſeinen Hamlet Geiſtererſcheinungen haben. 
Wir ließen die Hamletviſionen im Geiſte an 
uns vorüberziehen —, vertieften uns in dem kleinen 
gewölbten Thurmgemach, in dem Caroline Mathilde 


efangen gehalten worden, in die unglücklichen 


Schickſale dieſer Königin, — ſtudirten die tief⸗ 


ſinnigen altdeutſchen Inſchriften in der Schloß⸗ 


kapelle, von denen uns nur diejenige, die ſich um 
die Kanzel zieht, in der Erinnerung geblieben iſt, ſie 

lautet: „Die Befehl des Herrn ſind richtig: Sie er⸗ 
freun das Herz“, — und waren froh, daß die exer⸗ 


. 


2 
eindringlichen Brief au den Zaren, der den günftig- 
ſten Eindruck auf Dielen und zur Folge hatte, 
daß der Zar ſeitdem eine gewiſſe Neigung bekundete, 
die Candidatur des Fürſten von Mingrelien auf 
zugeben, falls die übrigen Mächte ſich über einen 
auch für ihn annehmbaren Candidaten verſtäudigen. 

Es beißt, die Regierung beabſichtige die 
fändige ägyptiige Armee auf 10000, die 
dortige eugliſche Ocenpationsarmee auf 5000 Mann 
herabzuſetzen. 

Brüſſel, 14. Dez. Der König Leopold rüſtet 
auf eigene Koſten eine große Afrika Expedition aus, 
welche im Februar nach Ceutral⸗Afrika abgeht. Das 
gi iſt die Wiedereroberung der Stanley - Fälle. 

tanley ſelbſt erhält die Führung der Expedition. 

Petersburg, 14. Dezbr. Nach dem „Journal 
de St. Petersbourg“ zugehenden Informationen 
könnte die einzige Mittheilung, welche der Bul- 
garendeputatien in der ruſſiſchen Botſchaft zu 
Wien gemacht worden iſt, nur darin beſtehen, daß 
dieſelbe in Petersburg nicht werde empfangen. 
Auderslantende Nachrichten Wiener Blätter ſtammten 
jedenfalls nicht aus der ruſſiſchen Botſchaft. 


Danzig, 15. Dezember. 

* [Kreisſynode.] Die diesjährige Kreisſynodal⸗ 
Verſammlung für den dee Stadt Danzig 
wird am Dienſtag, 21. Dezember, von 12 Uhr 
Vormittags ab im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf dem Rathhauſe ab⸗ 
gehalten werden. Auf der Tagesordnung ſteht, wie 
wir hören, neben dem vorgeſchriebenen Jahres⸗ 
bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände in der Diözeſe, als haupt⸗ 
ſächlichſter Gegenſtand eine Verhandlung über die 
Pflege und Hebung des Kirchengeſanges. 

* [Stadtberordneten⸗Sitzung am 14. Dezember.] 
Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, 


Bürgermeiſter Stadträthe Strauß, 
125 
Goh 


Dr. Samte 
Dem 
ud des Muſikdirectors Markull für die ihm 
ung der Remuneration für den Gymnaſial⸗ 
erricht erwieſene Anerkennung, ſowie von dem 
ber die Monats⸗Reviſton des ſtädtiſchen 


— Der Magiſtrat theilt ſodann das Ver⸗ 
im November d. J in den drei Wähler⸗ 
wieder⸗ reſp. neugewählten 26 Stadtver⸗ 
it unter dem Bemerken, daß ſämmtliche Ge⸗ 
Annahme des Mandats erklärt haben und 
Wahlacten und die Wählerliſte nach Ablauf 
n Einſpruchsfriſt der e behufs 
ehenden Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit 
vorlegen werde. Die Verſammlung nimmt 
ieſem Schreiben Kenntniß und behält ſich das 
, wobei der Vorſitzende bemerkt, daß er zur 
ſſung über die Giltigkeit der Wahlen auf 


e. 

nter dem Namen „Hundehalle“ bekannte 

Slofal in der Hundegaſſe war bisher 
1050 Mark jährlich von 
dt an Herrn Hermann Kieſau ver⸗ 

Da das Lokal keine Küche oder dazu ver⸗ 


der als B 


ui 


hrhauſe Brabant 17 an den Fährpächter 
uf fernere 3 Jahre für jährlich 120 % 4) zur 
hung der von dem verſtorbenen Profeſſor 
er innegehabten Räume des der Stadt gehörigen 


am 18. November nimmt die Verſammlung 


tenftag (21. Dezember) eine Sitzung anbe⸗ 


Seiten 


te Räumlichkeiten hat, iſt ſeine Benutzung durch 


Genehmigung. 
| Beifchlages 


zur 


lie von 1 Hect. 80 Ar in Heubude auf 6 Jahre 
aſtwirth J. Specht daſelbſt für jährlich 95 M | 
);3) zur Weitervermiethung einer Wohnung 


Petri⸗Kirchhof 1 an deſſen Tochter Margarethe 


behufs Einrichtung eines Penſtonats für den bisheri 
Mieldseins von jährlich 600 4 herigen 
Das frühere ſtädtiſche Schulgebäude Gr. Schwalben⸗ 
gaſſe 1 war bisber an den Böttchermeiſter Ed. Meckien 
für jährlich 800 vermiethet. Herr M. ift nicht 15 
neigt, die Pachtung zu dem bisherigen Preiſe fortzu⸗ 
ſetzen, und da ein großer Theil des Gebäudes, in dem 
ſich jetzt eine Böttcherwerkſtätte befindet, nur mit einem 
Koſtenaufwand von 2500 & für Wohnräume nus par zu 
machen wäre, fo wird das Angebot des Hrn. Medien 
für weitere 5 Jahre das Gebäude zu dem Preiſe von 
650 4 Pe: Bun, abe auf feine Koſten ver⸗ 
iedene Reparaturen auszuführen, angenommen 
Ih 15 Modification die Mieths⸗Prolongation id 
nehmigt. 

3 Von den auf 5 Jahre verpachteten ſtädtiſchen Eis⸗ 
bahnen haben diejenigen an der Schäferei und am 
Winterplatz in den letzten zwei Jahren nicht nutzbar ge⸗ 
macht werden können, erſtere wegen des ununterbrochenen 
Dampfer⸗Verkehrs nach dem Seepackbofe, letztere wegen 
der Ueberwinterung der Bordinge an dieſer Stelle. 
Trotzdem hat der Pächter der beiden Bahnen den Pacht⸗ 
zins mit 56 % ſowohl der 1884/85 wie Ye 1885/86 ent⸗ 
richtet. Da nun aber eine Ausnutzung der Pachtung 
auch in Zukunft unmöglich jein wird, Te ſoll in Be ug 
auf dieſe beiden Bahnen der Pachtcontract aufgehoben 
finden. und eine fernere Berpachtung nicht — ftatt- 

nden. 

Der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ift ſchon vor 
Beginn des Baues ihres neuen Tempels, durch welchen 
die Stadt Danzig wieder eine monumentale Zierde erhält, 
möglichſtes Entgegenkommen der Stadt bei Regulirung der 
künftigen Grenzen zwiſchen dem 1 0 und dem 
Synagogen⸗Grundſtück in Ausſicht geftellt worden. Es ſind 
denn auch die alten Thurmreſte auf dem ſtädtiſchen 
Karrenhofe zu Gunſten des See ee beſeitigt 
worden. Behufs Freilegung der Vorderfacade des 
neuen Tempels muß nun noch ein Stück des alten 
Karrenhofes von 98 Quadr.⸗Metern aufgegeben werden. 
Die Bemühungen des jüdiſchen Gemeinde » Vorftandeg, 
der Stadt dafür Erſatz auf den Nachbargrundſtücken zu 
ſchaffen, ſind an den dort geſtellten ſehr hohen 
Forderungen geſcheitert. Es ſoll daher auf dem 
Feuerwehrhof ſelbſt Erſatz dadurch geſchafft werden, daß 
ein Umbau des kleinen Pferdeſtalles und des Turn⸗ 
ſaales vorzenommen und dadurch hinreichender Naum 
gewonnen wird. Die jüdiſche Gemeinde hat ſich bereit 
erklärt, die durch dieſen Umbau der Stadt erwachſenden, 
auf 7000 & peranſchlagten Kalten aus ihren Mitteln zu 
beſtreiten. Die Verſammlung genehmigt nun einſtimmig 
und ohne Debatte das betr. Project und das die jüdiſche 
Gemeinde zur Zahlung der 7000 & verpflichtende Ah: 
kommen, ſowie die vereinbarte Grenzregulirung und 
Verbreiterung der Straße. 0 

Zum Verkauf einer für die Stadt nicht nutzbar zu 
machenden, bisher für jährlich 10 & verpachteten Bau⸗ 
parzelle von 238 Quadr.⸗Metern am Kaninchenberg an 
den Tiſchlermeiſter Witt jr 950 & giebt die Verſamm⸗ 
lung den Zuſchlag. Sie bewilligt dann der Frau Laura 
Stechern für Abbruch des Vorbaues Brodbänkengaſſe 48 
eine baare Beihilfe von 200 & und Erlaß der Trottoir⸗ 
koſten mit 60 & i 0 0 

Auf dem Hofe des Hotels drei Mobren war im 
Sommer d. J. ein Defect an der Waſſerleitung, und 
zwar an einer dicht neben dem Canaliſationsrehr 
liegenden Stelle eingetreten, der äußerlich weder durch 
das Gehör noch augenfällig wahrnehmbar war und erſt 
durch eine genaue Nenifion entdeckt wurde, als beim 
Quartalsſchluſſe der Waſſermeſſer dieſes Grundſtücks 
den Abfluß von 1716 Kubikmeter Waſſer ergab, während 
in anderen Quartalen der Waſſerconſum zwiſchen 300 
und 400 Kubikmeter geſchwankt hatte. Der Beſitzer des 
Grundſtücks hat für das durch feinen Waſſermeſſer ge: 
laufene Quantum den vollen Waſſerzins mit 171,60 4 
entrichten müſſen; doch erachtet nach Klarlegung des 
Falles und bei dem 1 jedes Verſchuldens von 
Seiten der Hausbewohner der Magiſtrat es für billig, 
ihm 121,60 , zurückzuerſtatten und nur den höchſten 
bisher in einem Quartal ſtattgehabten Waſſerverbraucß 
mit rund 50 „ zu berechnen. Auch die Verſammlunmg 
erachtet dies Verfahren für billig und giebt dazu ihre 


früheren Sitzung wurde über eine Eingabe 
ann Peder welcher für Beſeitigung feine 
e ee 44 Entſchädigung verlangte, 
Tagesordnung übergegangen. Nachdem ſich die 
damals von dem Magiſtratsvertreter Aber die Höhe der 
beanſpruchten Entſchädigung gemachte Angabe als 
irrthümlich herausgeſtellt, kommt heute die Eingabe des 
Hrn. Pieper nochmals zur Verhandlung. Hr. Stadtrath 
Dr. Samter theilt heute mit, daß der Beiſchlag des 
Hrn. Pieper ſich auf ſtädtiſchem Terrain befinde und zu 
denjenigen Vorbauten gehöxe, welche nach der Baupolizti⸗ 
Ordnung bis Ende dieſes Jahres befeitigt werden ſollen. 
Der Magiſtrat habe Hrn. Pieper 300 „ Beihilfe offe⸗ 
rirt, wogegen Hr P. ca. 700 M fordere. Auch ein 
Vorſchlag, den Redner vorhehaltlich der Zuſtimmun 
des Maglſtrats Hrn. P. privatim gemacht habe, ſich au 


In ei 
es Hrn. 


de des alten Gemäuers verwehten. Von 
s ſieht man Bad Helleback mit Dünen und 


it verleiht dieſem Not a 
an Kronenborg liegt das lieblichere Marien: 
deſſen Park ein Steinhaufen fälſchlich als 


3 Grab gezeigt wird. Auf der ſchwediſchen 


lichen Schlosses Sofiero und die Steinkohlengruben 
u Hoganäs, in denen ein zwei Meter mächtiges 
ager, 
entdeckt worden iſt. K 
Eine kurze Eiſenbahnfahrt brachte uns nach 
Hilleröd, bei welcher Station die Send hoc von 
drei Seiten von altem Park ie fl en, ſich maleriſch 
aus einem See erhebt. Sie ſteht da ſo feſt und 
ewaltig mit ihren Giebeln und Thürmen, als 
Ente fe eine Ewigkeit überdauern, und doch war 
ſie im Jahre 1859 nahe daran, durch Flammen 
zerſtört zu werden. Wie es ſpäter bei der Chriſtians⸗ 


einrichtungen die Urſache des Feuers. 
Unerſetzliche Schätze an Alterthümern und Kunſt⸗ 
werken ſind durch den Brand zerſtört worden. 
i (Fortſ. folgt.) 


Für den Weihnachsttiſch. 
Kinder⸗ und Jugendſchriften. 

* „Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unſere Kleinen, 
herausgegeben von Helene Binder (München. Theo. 
Ströfer's Kunſtverlag.) — Wir können Eltern und 
Freunden der Kinderwelt mit Vergnügen auf dieſen 
(zweiten) Band des bekannten Kinderbilderhuches „Guck! 
Sud!“ aufmerkſam machen, deſſen erſter Band raſch zu 
einem beliebten Volksbuch im beſten Sinne des Wortes 
geworden iſt. Der Text — größtentheils kleine Gedichte 
— iſt leicht verſtändlich und ebenſo wie die 177 Illuſtrationen 
D und mit einem gewiſſen Humor hergeſtellt. 

as Bu 

leſen können, beſtimmt ſo daß die die Bilder begleiteten 
Gedichichen von der Erzieherin den Kindern vorzuleſen 
find. Doch find 0 
richtet, andere zum Coloriren oder Durch⸗ und Nach⸗ 
zeichnen der Bilder. Dieſer anmuthige Bilderſchatz, 
hübſch ausgeftatter und gebunden, koſtet 4 4, iſt 
auch in zwei Halbbänden, von denen jeder ein Ganzes 
bildet, erſchienen. 


Gedichte und Kinderlieder von Rudolf Löwenſtein“, 
mit zahlreichen Illuſtrationen von Mathilde Cöſter und 
H. Scherenberg. (Verlag von A. Hofmann u. Co. in 
Berlin.) Die ſinnigen Dichtungen Rud. Löwenſteins 
haben unter der Fülle der Weihnachts⸗Literatur ſtets 
eine hervorragende Stelle eingenommen. Sie haben 
darauf auch diesmal vollen Anſpruch, umſomehr, da ſie 
fo reich und hübſch illuſtrirt erſcheinen Das Alter, für 
das fie deſtimmt find, ergiebt ſich durch die dinweiſung 
des Titels auf den Kindergarten. 

*„Robinſon“ nach Defoe neu erzählt von Oscar 


ekruten im Schloßhof und der ſriſche Luftzug 
Plattform des Schloſſes uns die myſtiſchen J. Meſdinger in Berlin 0) 
RNouſſeau in feinem „Emile“ 
Strand. Der ſtärkere Wellenſchlag des 
Bade Nordſeecharakter. 


deutung der Erzählung durch eingeſchobene 
wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Erörterungen gerecht 


t man die rothen Ziegeldächer des könig⸗ 


iſt im Allgemeinen für Kinder, die noch nicht 
einzelne Blätter zu Leſeübungen einge⸗ 


aber N 
im Wechſel des Lebens. 
50 ind N weibliche 
i f 5 f r N 
„Kindergedanken. Neue Folge des Kindergartens. unbekannt. Die Erzählungen find ſämmilich friſch, = 
haft und feſſelnd geichrieben. 


Höcker, mit 100 farbigen Texl⸗Illuſtration nach Aqua⸗ 
rellen von Marimiltan Schäfer (Verlag von Herm. 
Bekanmlich hat ſchon 
0 auf a 95 
menſchlichen Erfindungen, die im „Robinſon“ liegt, 
begeiſterten Worten hingewieſen und die pädagogische 
Wichtigkeit hervorgehoben, die der Erzählung innewohnt. 
Campes „Robinſon“ wollte |. Z. dieſer erzfehlichen Be⸗ 
Dialoge voll 


werden, aber gerade dadurch leidet jene, an ſich allerdings 
muſterhafte Umgeſtaltung des Defoe ſchen Oliginals in 
ermüdender Weile. Höcker weiß dagegen in anſchaulicher, 


1 j ˖ igfaltigen Schick⸗ 
das ſich bis Qvidinge hinzieht, neuerdings Ichlicht natürlicher Darftellung die mannigfattigen SON 


fale des von Jugend auf durch abenteuerlichen Sinn in 
der Welt umhergetriebenen Robinſon zu erzählen und 


dabei dem Leſer recht nahe zu bringen, wie Robinſon die 


Entwickelung ſeines Charakters allein der eigenen Kraft 


verdankt; verfährt er dabei nicht fo lebhaft moraliſirend, 


o iſt feine einfache, dem kindlichen Verſtändniß de 
gels angemeſſene Bearbeitung des Originals um ſo 
faßlicher und . — Schäfer hat ſich in Kir 
Illuſtrationen dem Charakter des Buches, das zuglei 
Unterhalten und belehren ſoll, ſehr glücklich angeſchloſſen. 


f Die Bilder veranſchaulichen nicht nur ſehr lebendig die 
borg der Fall, waren auch hier ſchadhafte Heiz: | ichtigf 


wichtigſten Abenteuer des Helden der Erzählung, ſondern 
1 ihren ſorgfältig behandelten Details treue Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Gebiet der Natur, Etnographit 
Koſtümkunde u. f w. — Die äußere Ausſtattun a 
Bu em 111 ‚Prgfältiee und hübſche. Der Prei 
es Buches beträ 

* Für die reifere 1 und zwar als guter ale 
Bekannter, ift auch in dieſem Jahre in dem Verlage vo 
Schmidt u. Spring (Stuttgart und Leipzig) „Iran 
Hoffmanns neuer dentſcher Ingendfreund bereit 15 
ſeinem 41. Bande erſchienen. Das 572 Sehe 
faſſende Buch bringt neben Erzählungen, Gedie 5 x 
Näthſeln zahlreiche Darſtellungen aus der Länder⸗ und 
Völkerkunde — darunter auch einen Artikel über e 
aus der Culturgeſchichte und dem Gebiet der Na ne 
wiſſenſchaſten. Es ift reich mit hübſchen Illuc rat ande 
geſchmückt und erſcheint in geſchmackvollem Einbande. 
1 5 5 Jugend ſind im Verlage 
reifere weibliche Jugend find im Der. 
von G. Siwinna in Kattowitz O.⸗S erſchienen: Eine 


von 14—18 Jahren; ferner „Auf der Höhe des Lebens. 


Zwei Erzählungen für die reifere weibliche Jugend von 


Mädchenberzen 
Erzählungen für die 1 
Clementine Spren gelt 


find als Schriftſtellerinnen 


Anna v. Gerzabek, 
Jugend von 
Die drei Verfaſſerinnen 


Biete vor die Angen gerte 
werden in denfelben höhere Ziele vor die Aug 5 
als das Leben und Weben in Geſellſchaften und, Ar 
Bällen. Nicht daß die jugendliche Freude veru Glück 
würde, aber es wird gezeigt, daß das Weib ſein dus⸗ 
auch nur in tüchtiger Arbeit findet entweder in, igen 
lichen Kreiſe, oder auch darüber hinaus auf ge 


€ ür⸗ 
Gebiete. Edle, liebenswürdige, der Nachahmung Ken. 


dige Frauengeſtalten bieten dieſe intereflan 


Jeder dieſer drei Bände koſtet gebunden 3 


Br von 450 4 
diner Vel ie Verſammlu Schlacht beobachtete An ein Gespräch mit ibm war 


mordeh, Grgabe ad Ea Na nuumehr wieder⸗ nicht zu denken. Aber Bismarck hatte in der Eigarren⸗ 
bolt Zcließlich werden 13 Jahresrechnungen für einzelne Sue u Wor e r 
ee nt ERRTeE han ae  bckn 
öffentlicher Sieur bewilligt die Ver⸗ Den estere, — 4 fi beide Cigarren ganz genau und 
ammlung n einmalige Unterflügungen, Unterhaltung genügend. r wanst 15 a Eder 
sodann der Lehreri rl. Döring eine Unterſtützung zu 8 e den Gaul und ritt 


vergnügt zurück. Denn, ſo ſagte er ſich, wenn Moltke 


ihrer 300 & für die na noch mit ſolcher Seeleuruhe die beſte Eigarr 85 

mmen hat, um a ür die nächſten 1% Jahre und ſucht, d . eſte Cigarre heraus- 
e eee ae een e g 
jährlich 2 N reikaſſen⸗Aſſiſtenten arls 22 „won, 7 1 
a her für Beratungen eine Sratification von 200 nn ee her eines „Öffentlichen len ut 
— Die, 1 170 125 dle Klaſſeuſte ſtebenden Wahlen | 1000 & Geldbuße beſtrafte Mittmeiſter a. D Andre in 
un ton, für die Sammilen ur Eiuldaenng der | Henn Baden hatte gegen dieses Urtbeil_ Meoifion beim 

venfen und juriſtiſchen Per ee ſowie für die | daß nicht es 2 u: a Pr 9 


Toroti 


3 kommenden Cerele 
erledig > 


m de Bade als Inhaber der betreffen: 
den Lokalitäten, welche übrigens keineswegs als fl 
licher Verſammlungsort aelten könnten, aufzufaſſen fer. 
Der I, Strafſenat des Reichsgerichts bat auf Antrag 
der Reichsanwaltſchaft die ſeitens des Verurtheilten ein: 
gelegte Reviſion verworfen. 


lagen 5 ‚Seiner Familie * In Kopenhagen iſt Sonnt ie berei : 
f Ye e A Dat Fee an har | gene ee Sb Aa ann re 
2 r 5 ezeichnetſten e e i 3. 

Bande eva 1 ee veic De ien e ie: 12 
) g 7 zu „we eſſor der lateiniſchen Sprache und Literatur an der 
nagiſche Schickſal dieſes Mannes in den Kreiſen aller [Univerſität K x | ev in 
ihm durch Beruf und Verkehr Näherſtehenden erweckt | den ihn Neigen lle cls ſich der Shen 


5. [4 - * 2 
at, ſo war es der 3 däniſchen Partei an und übernahm in deren Miniſte⸗ 


rium (November 1848 bis Juli 185 


Binten Der e des fee d . des Cultus und Unterrichts. Noch al, onen 125 
und. : 1 owie der | feinem Tode ließ er eine Broſchüre drucke! in er 
aufichtfüihrende er u hieſigen Amtsgerichts.] das Urtheil des Sopenbagener böchſten Gerichts Icharf 
Vabtömmticheit vorlag, die Mieter und viele Dan Br meinen Die Reditätgatt ide donde Gelege 
beider gerichtlichen Körperſchaften und ſämmtliche Mit⸗ Kae RA A ie nr 


fondern wurde nur an die Minifter, die Abgeordneten 
und ante hervorragende Politiker vertheilt. 

aris, 13. Dez. Der für den „Einzug des Grafen 
Chambord“ beſtimmte, aus den Ergebniſſen einer Geld⸗ 
ſammlung der Legitimiften angeſchaffte Triumphwagen 
85 wie man der „Voſſ. Z.“ meldet, an den Koͤnig von 


riechenland für 25 000 Franken verkauft. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Um Veröffentlichung der nachſtehenden Zuſchrift 
erſucht uns der Herr Verfaſſer derſelben. 1 25 
Grundzüge eines neuen Branntweinſteuer⸗Geſetzes. 


Ich muß den Modus der Spiritusſteuererhebun 
als Maiſchſteuer feſthalten. Die alten Gerechtſame, bie 
der Kartoffel und damit dem dürftigen Boden, der 
andere Früchte mit Sicherheit nicht produciren kann 
ewährt worden find. müſſen auch weiterhin Berück⸗ 
e 1 948 Ka 

ontingentirung des Brennereibetriebes für den 
Inlandsbedarf in knapper Deckung. 

Der Spiritus muß unter diefen Umſtänden ſteigen. 
Dem Producenten muß ſoviel gewährt werden, daß er 
außer den Productionskoſten eine genügende Boden-Rente 
hat. Der Inhalt meiner Broschüre legt dies Federmann klar 
vor Augen. Die Spiritusproduction ſoll durch Contingenti⸗ 
555 keine Verringerung haben Wer mehr brennen will, 
muß das Plus über feiner Einſchätzung exportiren reſp. an 
die vorhandenen Tranſitlager und Fabriken abſetzen. Die 
kleinſten ländlichen Brennereien (geringer Steuermodus) 

ehen außer Contingentirung. Brennereien, die Preß⸗ 
efen 1 est aus gusländiſchem Getreide auch andere 

ie 


ch 175 e haben, zu 

werden. Den Erſteren muß voller Erſatz 
dem Veredelungs verfahren gewährt werden. Sie hätten 
3 B. von 100 4 zollfrei import. ruſſ Spiritus 96 7 zu 
exportiren. Es dürften dieſe Zahlen geſetzlich nach An⸗ 
börung Sachverſtändiger feſtgeſetzt werden. Die Tranſit⸗ 
lager der Fabrikanten wie der Kaufleute ſtehen unter 
ſtrenger ſteu ramtlicher Controle. Gewährung von 
Steuer⸗Credit (Bauten) gegen die geſetzlichen Unter⸗ 
lagen. Danzig, Königsberg, namentlich, den öſtlichen 
Plovinzen würde eine Quelle neuer Thätigkeit und zu⸗ 
nehmenden Wohlſtandes aufgeſchloſſen 
Steigt der Spiritus in einer Höhe von circa 40 4 
plus der neu vergrößert einzuführenden Maiſchſteuer, ich 
will annehmen 50 %% das wäre alſo 90 &, ſo tritt der 
Staat in der Weiſe ſchirmend auf, daß er von den vor⸗ 
handenen Tranſitlagern und Spritfabriken Sprit oder 
Spiritus in Submiſſion kauft und unter ſteueramtlicher 
Controle an die Conſumenten abgiebt. Der Speculation 
iſt ſo eine übermäßige Bereicherung auf Koſten der 
Conſumenten entzogen. Der dadurch erzielte Gewinn 
vergrößert den Steuerertrag und deckt die durch die 
Tranſitlager eniftandenen Koſten. 

Volle Steuerfreiheit von inländiſchem Spiritus zu 
gewerblichen Zwecken, auch volle Exportbonification des⸗ 
ſelben — keine Prämie. 


ad Das 
Trichinenpräparat mit der einen Trichine hat der be⸗ 
treffende Agent zur weiteren Feſtſtellung an die Direction 
der Verſicherungsgeſellſchaft geſandt. Mau ſieht aber aus 
diefem Falle, auf welch’ unſicherer Grundlage die jetzige 
Unterſuchungsmethode der Trichiuoſe beruht. (Oſtpr. 3) 
FF.... VVV 


Germiſchre Nachrichten. 
Moltke in der Schlacht.] Anläßlich der letzten 


Ned, Moltke's giebt ein Correſpondent der „Magdeb. Jedem iſt in dieſem Entwurf Gerechtigkeit wider⸗ 
319.” folgende Erinnerung zum Beſten: Der berühmte fahren. Viele Klaſſen der Bevölkerung würden im Tranſit⸗ 


a 
Hreis iſt ein kroſtreiches Beispiel für leidenſchaftliche 
taucher. An ihm ſieht mau. wie geſund das Tahak⸗ 
hauchen iſt, wenn man dabei alt wird. Seine Vorliebe 
fir eine gute Eigarre hat ſeloſt in der Schlacht von 
oniggrätz eine kleine Rolle geſpielt. Ich weiß nicht 
geich, wer es zuerſt erzählte, ich glaube Moritz Buſch, 
eres aus dem Munde des Reichskanzlers ſelbſt hörte. 
Fa an jenem furchtbaren Julitage des Jahres 1866 die 
weiche Entſcheidung ſtundenlang wankte und 
ſüwankte, da ritt Bismack, vor innerer Un 
zube peinlich getrieben, an Moltke heran, der mit 
alter Ruhe im Sattel bielt und ſchweigſam die 


\ = 21. Kölner 
Dombau-Lotterle. I 

Ziehung 13. 14. 15, Januar 1887. 

Hauptgeldgewinne: 


verkehr reiche Beute einheimſen. 
Zur Klarlegung des Vorſtehenden habe ich noch 
Folgendes anzuführen: 5 a 
Die Contingentirung iſt, vom nationalsöfonomijchen 
Standpunkte aus betrachtet, das einzig Richtige. Der 
Staat iſt gezwungen, das Geſetz in dieſer Faſſung zu 
entwerfen, wie ich bereits in meiner Broſchüre klar dar⸗ 
gelegt habe. Ein anderer Modus in der Contin⸗ 
Hen der Brennereien ausdrücklich als in knapper 
edung iſt, wenn man das Weitere meiner 
Ausführung betrachtet, unmöglich. Es iſt zwar 
ſchwer, die richtige Contingentirung zu treffen, allein 


Soeben erſchien in meinem 
Verlage: 


Uachtrag 


mandeikl 


| zu der Brochäre: in das vornehmſte Torlettemittel 
pie Weinverſcniur N Wi nut, 
riginal-Loose a dk 3.— Bücle n 3 2 und L. Allein 


Porto und Liste 30 und das 


8 1 5 ; echt bei Albert Neumann, Carl 

ee Nahrungsmittelgeselz. N Sea, Seo 4 
ie e ic des Küng, Land⸗ e 

u ht an ate e. mser Pastillen 


vom 31. ai 1886 
5 m 
Anklageſache wider die Wein⸗ 


g ändler 
Gebr. Jüncke, J. H. Brandt, 
A. Ulrich und II. Kiesau 


Son je Fr 
lage 552,000, das verhreitetite 
I C 
St deutichen Blätter überhaupt: 


ern 

em ericheimen Meberiehungen 

ii fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 


in plombirten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unferer Quellen dargeſtellt und 
ſind ein bewährtes Mittel 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſchwäche und Ver⸗ 
dauungsſtörung. (5318 
Natürl Emſer Ouellſalz in flüſſiger 
Form. Vorfäthig in Danzig in den 
Apotheken, in Dirſchau bei J. E. 
Stroſchein, Apotheker. x 
König Wilhelm's⸗Felſen⸗ 
Qiuellen, Ems. 
Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
M. Kranki. 
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Nummern. Prei 
teljährlich 
d r 
erſcheinen: 
24 Nummern mit 
letten und Hand 
ten, enthalte“ yon 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, 
und Knaben, wie für 
der umfaſſen, ebenſo die Leih 
SE die Bett⸗ und Tiſchwaſche 
2} agen beiten in ihrem ganzen Un = 
Hege zuit etwa 200 Schnittmuſtern für 
Aanſtände der Garderobe und etwa 4% 
Herdeichunngen für Weiß⸗ und Bunt- 
Namens⸗Cbiffren ꝛc. s 
Hue werden jederzeit angenommen bei 
ech Naabaudlungen und Poſtanſtalten. — 
Ern. Aminen gratis und franco durch die 
Wen J Berlin W. Potsdauer Str. 8; 


Dperngaſſe 3. 


nebſt . 
Begründung desselben. 
Broſchirt Preis 50 2. 


5 A. W. Kafemann. 


ö Zahnschmerz 


hebt sofort 
C. Stephan’s Cocawein 
Originalflaschen (mit Schutznarke) 
ALu2M. 

Echt zu haben in Danzig 
in der lephanten⸗Ahotheke, 
Apotheke zum Entzliſchen 
Wappen, Apotheke zur Alt 
ſtadt, Lümen⸗Apotheke und 
Naths⸗ Apotheke. (1500 
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| 
Fehler derin zum Nachtheil der Conſumenten ſind durch 
eigen Paragraphen vor geſehen. Eine mangelbafte oder 
reiche Exite würde bei richtiger Normirung dem Land⸗ 
manne aigemeſſene Preiſe für ſeine Producte geben. 
Eine zu hohe Contingentirung ſeitens des Staates 
würde in national ökonomiſcher Beziehung ein arger 
Fehler fein. Fehler in der Normirung würden daher nur 
zu bald zu Tage treten. Ferner ging ich aus von 
dem Stendrunke, daß der Staat in bandels⸗ 
politiſcher Beziehung für das Wohl ferner Unter⸗ 
thanen rach jeder Richtung bin ſorgen muß und 
ihnen alle Quellen wachſenden Gedeihens aufs 
ſchließen und dadurch fein und ihr Wohlergehen 
begründen muß. Er iſt daher verpflichtet und die 
geographiche Lage Deutſchlands bedingt es. daß er die 
rieſige ruſſiſche Spiritusproduction an ſich zieht, im 
Veredelungsperkehr und Tranſitgeſchäft die große Handels⸗ 
beute, die dadurch entſteht, nicht einſeitig, wie jetzt 
Hamburg. ſondern dem Allgemeinen zukommen läßt. 
Durch die Einſchränkung der Production und auch 
vielleicht durch den höheren Preis des Spiritus würde 
den Deſtillateuren und Spritfabriken Abbruch geſchehen. 
Durch das Tranſitgeſchäft, welches denſelben eröffnet 
wird. würden dieſelben bierfür reichlich entſchädigt 
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d, 13. Dezbr. 0 
auf der Reiſe nach Bremen iſt bei Wittower, 
Vormittag geſtrandet. 
. Dezbr. Laut Telegramm aus Newhaven 
das deutſche Schiff „Paulina“ eutmaſtet 
adung (Pitch⸗Pine⸗Holz) treibend verlaſſen 
n und Mannſchaft gerettet 
. Dezhr. Das Schiff „Sharlotte“, 
a nach Grimsby, iſt bei Mandal total 
Mann von der Beſatzung ertranken. 
Dezbr. Die ſchwediſche Bark 
Sundswall mit Dielen nach 
unweit hier geſtrandet. Das Schiff 
von Rudjöbing mit Gerſte nach 
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Gaucuröperfahren. ! 


In dem Concursverfahren über 
das „Vermögen des Reſtaurateurs 
Julius Anton Schneider zu Danzig 
iſt zur Prufung der nachträglich anz 
en Fo „Derungen Termin auf 

n 4. Jannor 6887, 
Dirttays 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amts ger icht X 
hierielbit, Zimmer Nr 42, auberanmt: 

Danz⸗ g, de 4 Dezemb 3 1886. 

Grzegorzewski, 

Gerichtsſch eıber des Königlichen 

umtegerichts XI 


Concmsperfahren. 


In dem Concursberfahren, über 
das Vermögen des Kaufmanns Unten 
Ednard Ferdinand 0 Schur 
zu Datz g in Fuma J J Czarnedi 
vormals Putz und Car necki) iſt zur 
Prüfung der nacht: aa kenden 


eee Jam in 
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1 1 5 11 Uhr, 
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hierſelbſt, Zimmer Per. 49. anberaumt. 
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Grzegorzewski, 
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Bekanntmachung. 


Die Holzberkanfstermme für das 
Königliche Forſtrevier Steegen pro 
Januar, Feb uar und März 1887 
A fiat: 

1. 6. fü die Beläufe Liep, Pröbbernau 
und Bodenmwinkel 
am 3. und 2? Januar, 
am 3. und 19. Fehruar, 
am 5. und 19. März 1887; 
b. für die Brlaufe Stutthof, Stegen 
und Paſewark 
am 5. und 24 Januar, 
am 5. und 21. Februar, 
am 7. und 21 vrärz 1887 
im Nahn'ſchen Lokale zu Stutt⸗ 
hof von Vorm 10 Uhr ab; 
2. für den Belauf Neufähr 
am 10. Januar und 
am 14. Februar 1887 
im Dgaether'ſchen Gaſthauſe zu 
Bohnſack von Vorm. 11 Uhr ab. 
Steegen, den 25 November 1886 


Der Oberförſter. 


Otio. (8471 (8471 


Gentral In fsrıminng 
Lorperal ide Kaufmainschaf 


Danzig, 
Freitag, b 17. December 1886, 
Nachmiitags 5 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Saale des 
Raihhauſes. 
Tages⸗Orduung. 

1. Bericht über die Prüfung der 
Jahresrechnung vo 188 und 
«Belätubfallung über Ertheilung 

r Decharge. 
2. Antrog des Vorſteher⸗ Amtes 
wegen Semäßfonng, des Eintruts⸗ 
gelder unten Abänderung des 8 40 


Gale iche eiche Sauıminng, 8 Sn. . ' 


Eure Ball ins Wolrs 
Kurlei 


it ſoeben die dritte Aaflnge 
bis 8 20 Tauſend) erſchiene en. bit 
eg RR h u. 


Ferner: der Ehtuhbond 


F. MHebbebs Tage- 
büchern, 


herausgegeben r von Felix Bamberg, 
mit Hebbel's Todtenmaske 592 S. 
groß Octav Press br 15 . 

Berlin G. Grote'ſcher Verlag. 


Zum 1. 1. Januar Iss begiant ein 
neuer Cucſus für 


Damenſchneiderei 


nach Director Autzu's Jiigaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem nnd können. fich j junge 
Damen, welche die Schneiderei practiſch 
wietheonetiſch gründlich erlernen wollen 
En 35 Holzgaſſe 21, 2 Treppen. 
8435) E Emma Marquardt. 


M. 500 


feen of 5 a e 
eidenden, welcher nicht ere Hilfe 
durch deu Gebrauch der weltberühmten 
„American consumption eure” findet. 
Huſten, Auswurf und Aſthma hören 
ſchon nach einigen Tagen auf. Tau⸗ 
ſenden wurde hereits damit geholfen. 
Katarrh, Heiſerkeit, Berſ 0 mung 
und Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es 
ſufort Preis pro Flaſche 2,50 R. 
per Nachnahme oder Einſendung des 
Betrages. Unbemittelte erhalten von 
uns gegen Beſcheinigung der Behörde 

oder eines Pfarrers Hilfe gratis. 
Zenkmer Bros, An er can Hruggiste. 
Bertin SO, 38 (8473 


Neu! „Mikado. „ Neu! 
Feinſtes lieblichſtes bis her unüber⸗ 


truffenes Parfum Depot bei Herrn 
Alb. Neumann. 10575 


Schmediſchen 
Colorie⸗Punſch, 


ſeinfte Qvalität. paſſend zu Feſt⸗ 
geſchenken, in Poſteollis enth. 3 Flaſchen 
zu „H. 7.50 franco, ſowie Driginal- 


kiſten von 6. 10 nud 15 Flaſchen a Fl. 
A. 2,25 incl. Verpackung verſendet 
gegen Nachnahme (8461 


Carl lch S Stalfund 


por! Anweifung 
. ER 5 „von Trunkſucht 
Lebt. beſeit nach b berühmt. Wetbode 
d. Dr. v. Brühl mit, auch ohne Vorw. 
M. Falkenberg. Berlin, Friedenſtr. 105. 
100te gerichel. gepc. Atteſte. (7773 


D RN 


Vor hi on 
wie en Bach eonntetien 


Die Weſtpreußziſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗ Kaſſe - 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 07, 


zahlt für e 
auf Conto A. 2% us 
ait Conto B. 2 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 5 1 2 


beleiht gute E feet tem mit 23 bis 9/0 des Cour zuerthes, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 5 
ſowie vortrefflie langen Winterabenden wohl fo leicht nicht wieder darbiet 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark Bu re Venlo oft npne beionbers Geſchicklichkeit die e Zauber künſtz nn 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten 1 und en eigene Baubertheater a Ia Bel ischim! a e ehe GE ea ven, 
en 
Erſtattung der Börſenſteuer, a ke für Kinder ganz befonders zu a a dieſe enken anregen 


Gewandtheit erzeugen. 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, B: 
= 112 fi 7 1%, bi 
berechnet Pro Jahr für Aufbewahrung von offen en 125 ae is ner 0 4 e ef 0 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe 


Weitere Auskunft und ge n "eben aur ‚Verfügung. 


Jutereſſante und jeltene Weihuachts⸗Geſchenke. 


Beſte Unterhaltung für die langen Winterabende. 
Einem hochgeehrten Pablikum biefiger Sl = Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem Verkaufs Lager von 


auber⸗ Apparaten, 
S und NL . Scherz⸗ Artikeln 


bier anwesend bin und aufmerk⸗ ſam mache daß ſich eine ſolche 
Gelegenheit zum Einkauf beſter 


Weihnachts⸗ = Geſcheuke, 


og, Ecke der e 
10 Uhr 
Ein S e ge mieile von ve 
Stadt und auſſee, 17 

culmiſch, % Weizen⸗ und % 1 
boden, 8 Schläge, 65 Scheffel Weizen 
und 155 Scheffel Roggen - = Ausiaat, 
110 Fuder diesjähriger Heu⸗ u. Klee. 

gewinn, vollſtändiges Irbentes 110 
ſodtes Inventaxium, ift für den Preis 
von 50 000 Thlr. bei 9000 7 0 An⸗ 

zahlung ſofort zu verkaufen m 


Pudlieh, 
Geſchäfts⸗ Bar Br Holland, 
Ein ge 41 ge ſchnitte ne 


eichene Kreuzhülzer 
und kurze eichene Bretter 
ſtehen billig zum Verkauf Al Plehnen⸗ 


urch 107 
| 
| 
| 


Die pie Anka er Kinder zur Se De 


Arbeitsüberb ‚ Zrägheit oder Tal ntlofigkeit. Suchen wir der 
wand das ſchrere rab u der Tenn 75 u. 5 machen Es heißt: 5 

avier⸗ und lin⸗ 1 
bieten, nice aber „klavierarbeiten“ oer: „piolinſchwitzen“ 


Die Muſik muß ein lieber Spielkamerad werden, mit dem man ſich gerne die Ze 


F muſtikaliſchen Jugendpolt 
Preis nebst vielen Musikstücken ae 


1 Beſtellungen ı ehmen alle Buch⸗ u. Muſikalienhandlunger 
x nſtaften und dere n ale er entgegen Ser ton 


Allgemeine Böcien- Zeitung 


für Privalkıpitaliften und Rentiers 
nebſt Beilage: Allgemeine Verlooſungs Tabelle des Zeuiſchen Reichs 
und Königlich Preußiſchen Stagtsanzeigers erſcheint in ihrem 15 Jahr: 
gange in gew ſſen hafter Redaction und ſorgfältiger Behandlung aller 
Borſenvorgänge, welche für den kleinen Kapitaliſten e der 
Verwaltung ſeines Vermögens find Die Zeitung iſt nach jeder Rich ung 
bin vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher We fe beſonders die 


Jntereſſen der kleineren Kapitaliſten 
während faſt alle ähnlichen Organe nur dem G eoßkapitale dienen. 
Abonnemeutspreis 2 A. unter Streifband 3,25 M pro Quartal und 
nehmen alle Poſtanſtalten, Spediteure ꝛc. Abonnements: Auf 


Zar Abwehr! 


6143.1 Eine Concurrenz⸗Geſellſchaft ſcheut ſich nicht, unſere erreichten 
Reſultate in Frage zu ſtellen und dabei ihre angeblichen Vortheile hervor: 
z heben. Gegenüber ſolchem Concurrenz⸗Manöver richten wir an alle Ver⸗ 
ſicheruagsnehmer die Bite, einen genauen Vergleich unſerer Geſchäftsgrund 
lagen, Einrichtungen und Bedingungen mit denen der Concurrenz vornehmen dorf bei (8455 


Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neuhinzu⸗ 


tretenden Abonnenten die Zeitung ſchon vom Tage des Abonnements zu wollen. Die Wahrnehmung der Intereſſen unſerer Verſicherten ſuchen G. Berg. 
an bis zum Erſten des Ouartals unentgeltlich wir nicht in prahlenden Annoncen oder Verdächtigung der Concurrenz, 1, 2 echte Italiener (Pacht- 
Probennmmern perſendet gratis und franco die Ex dition ſondern lediglich in einer ſtreng ſoliden Geſchäftshandbabung. Seit Eröffnung Exemplare) ſind Umſtäude 
ns sr Friedrichftraße 214, u ſeres Geſchäfts (ca. 1 Jahr 11 Monate) beziffern ſich unſere anne 1 zu verkaufen. (8487 | 
1 5 auf mehr als: (8478 Friesen, 1 0 


4300 Anträge über mehr als K. 5 300 000 Verſicherungs⸗Capital. 


„Hanndvera“, 


Baumgartſchegaſſe 29 
6 Ochſen, 2 Bullen 


f Rol 10 195 12 10 


5 Militärdienſt⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 5 1 bah 
8 Ziehung m 28. en 29. Dece Geſellſchaft für Deutſchland. 5 W Friedrich 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft zu Berlin. 


Die um 1 Jun»ar f. fälligen Coupon u serer 
4 . A und 3½ % Hypotheken- Anthell- Certificate 
werden boteits vom 15. December er, ab bei Herren 


Baum & Liepmann in Danzig 


kostenfrai eingelöst, 

Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma über- 
nommen, Stück» „önnen dort jederze.t bezogen und ausführliche Prospecte 
in Empfang genommen werden (8460 
Preussisehe Apotheken- ersicherungs-Aetien- Gesellschaft. 


Unter dieſer Bezeichnung erlauben 
7, 


„ſich die Unterzeichneten ihren 
7 
, wur 


in Flügel billig zu verkaufen 
5 Hundegaſſe 73. (3444 
gi um accompagniren geſucht. 


Adꝛeſſen unter Nr. 8486 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. 


Geſucht wird 


von einer leiſtungsfähigen len 
Schuhfaprik für Schleſien, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen ein Vertreter, der die 
Be und Kundſchaft genau kennt. 

Offerten unter K V. 878 an 
baaſeuſtein & Vogler in Frankfurt 
am Main (8427 


im Ziehung ſaale der Rönigl. Preußiſchen & 

15 Lotterie Dirertion zu Berlin. 

Die Gewinne werden in Baar uhne jeden Abzug ausg 

; und beſtehen in: 

1 5 0090 * 75 000 1 30 000 K., 20 000 

3 * 2 io A ® Gew. a 5000 AL, 50 Gew. 4 
? 0 Gew. 4 100 K., 3060 Gew. a 50 . 

Lose ä 5,50 Mk. 4e le 


Ri Zeit 


Original. lumen Extrat 


Concentrirte durchaus reine, fein duf 


Parfüms 


für 3 2 . Taschentuch. über⸗ 
t und wohleh en 


2 werden tüchtige g Personen, gleich⸗ 
Kohle Wie de: viel welchen Standes, zum Ver⸗ 
kaufe eines leicht abſetzbaren, 3 
Tr. Wu Agen beim Publikum ſehr beliebten 
(Centeſimalſyſtem den Konſumenten von 
ohlen zu emi fehlen Durch ſelbigen iſt 
jeder Käufer im Stande, tein Kohlen 1 
wicht aufs Pfund zu controlliren und 


(Zaſtäubung⸗ 
in den 3 1 


Artikels geſucht. Flotter Verkauf 
(7847 


bei hoher — 55 ſion f 
Franco Off an „Merkurius“ 
‚Hauptpoftlugernt Hamburg 1 


bis 5 . 


ar are 29 T ſomit nun nicht mehr nörbig, fein DER eine olide, bereits ein ef te 
flacons und auch ausgewogen. 7 8 50 Ham N Verirauen dem Verkäufer entgegen br 95 Verfihernngs = Sunn 
Garantirt echtes Haaröle Stang bringen, indem bier Ueberzeugnug wahr | 100 bis 1000 Mk. ſucht für die Pro⸗ 


wie: 
in Flaschen m ( Sprickorla“, 75, 25, Poudres, Cremes fi 


Kan de Cologne 
zu Kölner Sabritpreiten 


Lan de Cologne double 


2,00 und 3,75 ., Vinaigre d 
Garantiert echt tür kiſches 75 4 zeichnen, 
[Serail Rosenöl, A n de . bitten 
Riechkissen, opf wasch 
un vergänglich duftend, Haarfärbemitt 
Zuilette-Seifen nine. Lalernengaſſe 1 


der reuommirteſten Fabriken, von den 


eee Beil Jahn. a Au 
N äuche rmittel unter Garantie der 


Hygienif 
von unübertreffl. Odeur, 


Zimmer⸗Parfüms 


in allen Blumengerüchen, beſonders 
empfehlen swerth 


1! sten | u Feſtgeſchenken n 
Hochfeine 


Parfümerien 


(Triple Extraits.) 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
directen Bezuges zu den bllligſten 
Jabrikpreiſen. 

In Flacons von 6,50 bis 10 Mk., 
ſowie auch ausgewogen. 


Toilette⸗ Seifen 
Pomaden 


des In⸗ und Auslandes in arößler 
Auswahl und neueſten Muſtern. 


Eau de Cologne 


ächt Cölner zu Originalpreiſen, 
wie auch eigenes Fabrikat in 
bekannter Güte. 


Zimmer- 
Parfüms 


für Haar⸗, Mund⸗, 
Zahn⸗Pfleg 


Toilette⸗, Bade-, Kinder-, Oxerati 
Lindenblüthe, Türk. Flieder, Bene 10 8 1 80 ‚Da 


Alpen⸗Veilchen, Maiglöckchen, in allen Größen u 


Für die Güte und Reinheit der aus meinem Geſchäfte eninommenen 
Extraits des Fleurs leiſte ſede gewürſchte Gargatie (8010 


Hermann Zielzau, 
Holzmarkt Nr. 1, x 
Medicinal-Drogerie und Parfümerie =. 


Grosser Ie 
des Gummitpaaren⸗Special eſchäfts 
E. Hopf. Danzig, Breitgaſſe 17, vis a-vis der Faulen 
Patent⸗Wäſche⸗Wringmaſchrnen mit Prima⸗Zummiwalzen, ab 
waſchbare Eummi⸗Tiſchdecken, Wanbſchoner, Lampenteller, . 
End Wachstuche, Ledertuche. 
{ Neu Ceiln!sid- Wäsche. Nen 
Dieſe Wäſche hat gegen d fache Caltha die⸗ 
ſelbe braucht weder gewaſchen noch gebügelt zu werden, behält R 
ihre. ſchueeweiße Glanzferbe, welche Gummiwäſche nie erreicht 
Die Uebernahme des Vertriebes obiger Wäſche zwingt mich 
00 11 0 Artikel Gummlwäſche 595 folgt anszuberkaufen: Stehkragen 


dung 
37 1 


der Nur 


1 65 ar 60 3 und 14. Wieder⸗ 
verkänfer ſinden beſond nüückſichtigung 5 1 75 a 
"! Reliefballe und Velour-Salonbälle. Nen! in den lieslickſten Blumengerüchen 
Gummi Puppen, Figuren. Klappern, Lätzchen. Elegante 
Gummiboots, Menn ſchuze, Turnſchuhe mit Guminiſohlen. BE # 


a) Berlünbungsnpparate 


(8531 U 

EEE | Fir Odeurs, in praktiſcher und dauer: 
hafter Ausführung, ſowie auch venet. 
Räucherlampen in diverſen Muſtern. 


Ghristhaum-Decoralionen, 
Wachsstock und Baunlichte 


in reicher Auswahl und allen 
Größen und Farben am 
Lager. 


Herm. Lindenberg, 


Droguerie — Parfümerie 
3 9 55 znsse1l®|) 


neben der Sparkaſſe. 


2 Eifi 


en 


das neueſte Parfüm der Fabrik Feiner Parfümerien und Toiletteſeifen 


Gustav Lohse „Berlin, 


5 Hoflieferant J. M d. Kaiſerin n J. K. 95 d. e empfiehlt = 
ert Neumann. 


Raud⸗ und Thec⸗Marzipan, 
Marzipau⸗ kartoffeln ze. 


offerire in bekannter vorzüglicher Qualität a Pfd. 1 M. 40 3, 


Marzipan- Sätze 


in eleganter Ausſtattung. i 
A. Pfrenger vormals d. v. Preetzmann, Bromberg. 


wacht. 


Wir empfehlen dieſen allein prak⸗ 


tiſchen Wiege⸗Wagen zum Bezuge beſter 
oberſchleſiſcher und engliſcher Kohlen an⸗ 
gelegentlichſt und bemerken. noch, daß wir in allen Staditheilen Annahme⸗ 
ſtellen für Beſtellungen errichtet haben, die ſich durch Firmenſchilder kenn⸗ 


Um zahlreiche Aufträge, welche man nur in Centern angeben ve: 


K. Harsdarff & F. Tornau, 


und Oſtbahnhof. 


| 40 Bilder von Defregger 
ind in guten Rep-oductiouen, (Grösse 
30:40 ctm.) & 30 Pf. zu haben. 
40 Bilder in eleganter Mappe für 
Mk. 16 franco. — 4 Probebilder nebst 


Verzeichniss versende ich gegen 

Einsendung von Mk. 1,20 franco. 
Berlin NW., Unter den Linde: 44. 
Kunsthandlung H. Toussaint. 


Planinos 


ninng kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Ton- 

fulle. Kosteufreie Lieferung auf 

mehrwöchentl. Probe, Preisverz, 
gratis und franco. Ohne Anzablung 
a 15-20 A monatiich, Pianoforte- 
Fabrik L. en ae & Co., 
Berlin, Neue Proswenade 5 (3787 


Hotel. 


Zum Erbauen eines comfortablen 
Hotels wird in Olive, in der Nähe 
des Karlsberges, ein geeigneter 


Bauplatz 


zu a ROSE 
ee unter Nr. 8491 in 
der od Ztg. erbeten. 


Er Findnähtengeungtid, ‚Holländ,, 
mit 2 Gängen, 2 Morgen Acker, 
mit neuen guten Gebäuden, todtem 
und leben dem Ingentar, iſt bei 6 bis 
9000 K. Anzahlung zu verkaufen reſp. 
auch gegen ein Haus in einer größ. 
Stadt zu bertauſchen, das Grundſtück 
liegt im kleinen Werder, hart an der 
Chauſſee Offerten unter 8489 nimmt 
die Exped dieſer 319 entgegen 
Benet ce en Abbau, mit 
neuen Gebäuden, ca 24 Morgen 
ſehr gutem Ackerland, 99% Morgen 
vo züglichen Wieſen, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen Das Grundſtück liegt nahe 
dem Eiſenbahnhofe und der Chauſſee 
u eignet ſich ſehr zur Milchwirthſchaft. 
8467 Heering, 
Kriefkohl b Hohenſtem W. Pr. 
Ein im frequenteſten Theile des hie⸗ 
ſigen Marktes gelegenes Geſchäfts⸗ 
haus, welches ſich zur Lederbranche, 
Bäckerei, Fleiſcherei, Tapiſſerie eignet, 
iſt bei feſter Hypothek mit 2 00 Thlr. 
ec von ſofort zu 0 


J. F. Pudlich, 


Geſchäfts⸗ Agent in Pr. Holland. 


ohne Inventar | — 


905 keinen einen 


Aa 8 


ain Andere Gärtner, 8 

Walt, Soldat gew, in allen Branch. 
d. Gärtnerei erf., wünſcht, dei auf 
gute Zeuan, per 1. Jan. oder ſoäter 
eine Gutsſtelle, am liebſten wo es 
Suchendem vergönnt iſt ſich zu ver⸗ 
heirathen (8434 

Gefl. Offerten erbeten an Gärtner 


A. Pohlmann, 
Jankendorf bei Cbriſtburg Weltpr. 
Ein Wohnung von 2 größeren 2 kl. 
Zimmern und Kabinet 3. ! „April 
geſucht Adreſſen unter 8497 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Die 2. Clage im Haufe Altſtädtiſchen 
Graben Nr 4/6 iſt zum 1. 10 
1887 zu vermiethen. (849 
Beſichtigung zwiſchen 12 u. 2 Uhr 
Dr Bil en im 8 . 


| Comteir 


u zu vermiethen Heil. Geirtgeit 
Nr. 57 r 


Nalurſorſchende 
OGeſell ſchaft. 


Mittwoch, d. 15. December er., 
Abends 7 Uhr, 


Frauengaſſe Nr. 
Ordentliche 8 
des Herrn = erleh 
mann: er 
Daniel Gralath, der der der 
„ Geſellſchaft zu 


ahl 
2. En liche Sitzung: Was 
ebenen der Recnunge 
abnahme C Commiſſton und Mn 


— 


= 


ung des Etats. Mitglieder, 
ei ee W h 
tiftungsfeſtes ꝛc 
Stiftung Dr. Bail. 


Dmil-Ulb. 


Mirrwock, den 15.D 
Abends Klock half eren. 
inn Restaurant zum 8495 
prinzen, Hundegasse 96: 


Generalver Sammluns 


Nach 
dn Dank f. d. ongenehme , 
San Die Zuge vaſſen . * 
und erwarten Dich m o. Armen 9 
Herzliche Grüße. A. F. 


femaus 


lag v. A. W. Ka 
Dind 8 5 Danzig. 


+ 


